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Prospektentwurf 1868:. 
 

   
 

Im dreiseitigen Prospektentwurf für die 
Mathematischen Annalen vom 
September 1868 schrieb Alfred Clebsch 
im Einverständnis mit Carl Neumann: 
 

• Erscheinen „in zwanglosen Heften“. 
 

• Zeitschrift „wird allen Originalarbeiten 
rein wissenschaftlichen Inhalts geöffnet 
sein, welche für das Gebiet der Mathematik 
selber oder für ihre wissenschaftlichen 
Anwendungen in irgend einer Weise 
förderlich sind“. 
 

• Arbeiten „möglichst schnell zum Druck 
zu befördern“. 
 
„Genehmigen Sie den Ausdruck der  
ausgezeichneten Hochachtung, 
mit welcher wir unser Unternehmen 
Ihnen ans Herz zu legen wagen. 

 
September 1868“ 
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Doch zurück zu Carl Neumann. Er hatte als Herausgeber Alfred Clebsch 
vorgeschlagen, „einen der hervorragendsten Mathematiker ... dessen Name 

allein schon Bürge wäre für das Gelingen des Unternehmens, einen Mann, 
durch dessen Talent und Energie das Journal wahrscheinlich binnen kur-
zer Zeit alle übrigen Mathematischen Zeitschriften Europas überflügeln 
würde ...“.  
 

Auf den ersten vier Bänden der Mathematischen Annalen (bis 1872) stand 
auf der Titelseite: Herausgegeben von A. Clebsch und C. Neumann. 
 

 

Alfred Clebsch. 
Geb. 1833 in Königsberg, 
gest. 1872 in Göttingen. 
 
 
 
 
 

Carl Neumann. 
Geb. 1832 in Königsberg, 

gest. 1925 in Leipzig  

 

 

Im Nachruf auf Carl Neumann würdigte die 
Redaktion der Mathematischen Annalen 1925 
Neumanns Verdienste um diese Zeitschrift,  
„indem er in der Firma Teubner, mit der er schon 
seit längerer Zeit in Geschäftsverbindung stand, 
den richtigen Verleger, in seinem Jugend- und  
Studienfreund Clebsch den idealen Herausgeber 
erkannte und beide zusammenbrachte“ 
[Mathematische Annalen 1925]. 
 
 
 
 
 

 
Links:  
Dieses erste Heft der Mathematischen Annalen 
mit der Jahreszahl 1869 lag bereits am  
22. Dezember 1868 gedruckt vor (s. S. 61ff.) 

 

Als Clebsch 1872 überraschend starb, übernahm Neumann bis 1876 allein 
die Hauptredaktion der Mathematischen Annalen, und zwar für die Bände 
6 bis 9. Auf C. Neumann folgten F. Klein und A. Mayer. 
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Hier einige ausgewählte Autoren- / Herausgeberstimmen zur Zusammen-
arbeit mit B. G. Teubner und zu den damaligen Veröffentlichungsfristen: 
 

Als beispielsweise Georg Cantor seine bahnbrechenden Arbeiten zur Men-
genlehre den Mathematischen Annalen anbot, schrieb Felix Klein 1882 an 
den Mitherausgeber Adolph Mayer: „Mittlerweile hat Cantor diese Nacht 
bis 4 aufgesessen und eine Note über sein neues ,Condensationsprincipʻ 
(mit Mitteilungen von Weierstraß) fertig gemacht und mir eben zugeschickt. 

Wenn es Ihnen recht ist, bringe ich es Montag zu Laska ...“ [Tobies / Ro-
we 1990, S. 128 / TEUBNER-ARCHIV zur Mathematik, Band 14]. Cantors 
Arbeiten erschienen umgehend bei Teubner, siehe hierzu auch [Asser 1984 
/ TEUBNER-ARCHIV zur Mathematik, Band 2].  
 

            
 

Georg Cantor  
(1845-1918) 

 

    Leopold Laska 

(Faktor bei Teubner)

 

  Otto Hölder 
  (1859-1937) 

 

Felix Hausdorff 
(1868-1942) 

 

Otto Hölder berichtete 1884 in den Briefen an seine Eltern über einen Be-
such bei Teubner, zusammen mit Felix Klein und Friedrich Schur: „Wir 
gingen dann zusammen zu B. G. Teubner, wo ich mein Manuscript holte. 
Es war sehr interessant auf diese Art die großartige Druckerei von oben bis 
unten zu sehen. Allen Chefs des Geschäfts wurden wir als Mitarbeiter an 
den Mathematischen Annalen vorgestellt und von denselben bepfotet. Der 
eine aber meinte, wir schreiben zu viel und zu gelehrt für den buchhändle-
rischen Erfolg“ [Hildebrandt / Staude-Hölder 2014, S. 152 / EAGLE 076].  
 

Felix Hausdorff hatte am 15. Juli 1907 an David Hilbert geschrieben und 
für die Mathematischen Annalen einen Artikel angeboten: „Hilbert muß bald 

darauf positiv reagiert haben, denn im Nachlaß Hausdorffs befindet sich ein 
Manuskript Grundzüge einer Theorie der geordneten Mengen; auf Blatt 1 
steht von Hilberts Hand: ,Nov. 1907 Angenommen Hilbertʻ “ [Hausdorff 
2018, S. 661]. Hausdorffs Arbeit erschien 1908 bei B. G. Teubner. 
 




